






Absatz 2 kann dem Antragsteller auferlegt werden, Gehölze auf seine 
Kosten zu pflanzen und zu erhalten. 

§ 9 Ersatzpflanzungen, Ausgleichszahlungen 
(1) Wird auf der Grundlage des § 7 Abs. 1 Nr.2 und der Absätze 2 und 5 
eine Ausnahme oder Befreiung erteilt, ist folgender Maßstab anzuwen­
den: Der Antragsteller hat auf seine Kosten für jedes entfernte ge­
schützte Gehölz neue Gehölze entsprechend den Gütebestimmungen 
für Baumschulpflanzen zu pflanzen und diese mindestens 2 Jahre fachge­
recht zu pflegen oder pflegen zu lassen (Ersatzpflanzungen) . 

(2)Bei der Beseitigung von Bäumen bemisst sich die Ersatzpflanzung 
nach dem Stammumfang des entfernten Baumes, gemessen in einer Höhe von 
einem Meter über den Erdboden. 
Es ist unter Berücksichtigung der Vitalität und den Standortverhält­
nissen pro angefangenen 0,50 Metern Stammumfang des entfernten Baumes 
ein standortgerechter Baum mittlerer Baumschulqualität mit einem Um­
fang von 0,12 bis 0,14 Metern, gemessen in einer Höhe von einem Meter 
über den Erdboden zu pflanzen. Als Ersatzpflanzung für eine genehmigte 
Baumabnahme kann im Einzelfall die Pflanzung einheimischer Sträucher 
oder Hecken in einem Wertumfang, der der vorher genannten Baumpflan­
zung entspricht, zugelassen werden. 

1. Bei der Beseitigung von Hecken ist für jeden Quadratmeter ent­
fernte Hecke ein Quadratmeter Hecke, bestehend aus standortge­
rechten Bäumen und Sträuchern zu pflanzen. Als Ersatzpflanzung 
für eine genehmigte Heckenentfernung kann im Einzelfall die 
Pflanzung standortgerechter Bäume in einem Wertumfang der der 
vorher genannten Heckenpflanzung entspricht, zugelassen werden. 
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(3)Die Ersatzpflanzungen sind spätestens in der Pflanzperiode vorzu­
nehmen, die der Gehölzabnahme folgt. Wachsen die zu pflanzenden Gehöl­
ze nicht an, ist die Ersatzpflanzung zu wiederholen. Ausgleichs- und 
Ersatzpflanzungen unterliegen dem uneingeschränkten Schutz, auch wenn 
sie die Kriterien nach § 3 noch nicht erreicht haben. 

(4)Im Falle einer rechtlichen oder tatsächlichen Unmöglichkeit einer 
Ersatzpflanzung kann eine Ausgleichszahlung (Ersatzgeld) gefordert 
werden. 

(5) Die Höhe der Ausgleichszahlung bemisst sich nach dem Wert des Ge­
hölzes, das nach § 9 Abs.1 als Ersatz zu pflanzen ist, zuzüglich der 
Kosten einer fachgerechten Pflanzung, die 30 % des Nettogehölzpreises 
entspricht und Kosten der Pflege, in Höhe eines Drittels der 
Pflanzkosten pro Jahr für zwei Gewährleistungsjahre, 

(6)Von der Regelung des Absatzes 1 können in besonders begründeten 
Fällen Ausnahmen zugelassen werden. 

§ 10 Folgenbeseitigung 
(1) Hat der Eigentümer oder Nutzungsberechtigte eines Grundstückes ge­
schützte Gehölze ohne Ausnahme oder Befreiung von den Verboten des § 4 
entfernt oder zerstört, ist er verpflichtet, entsprechende Ersatz­
pflanzungen vorzunehmen. Ist das ganz oder teilweise nicht möglich, so 
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hat der Verpflichtete für die von ihm entfernten oder zerstörten Ge­
hölze eine Ausgleichspflanzung gemäß § 8 Abs.4 zu leisten. 

(2) Hat der Eigentümer oder Nutzungsberechtigte eines Grundstückes Ge­
hölze ohne Ausnahme oder Befreiung von Verboten des § 4 geschädigt o­
der in ihrem Aufbau verändert, ist er verpflichtet, in Abstimmung mit 
der Gemeinde Bobzin die möglichen Schäden oder Veränderungen zu min­
dern oder zu beseitigen. 

(3)Hat ein Dritter geschützte Gehölze ohne Berechtigung entfernt, zer­
stört oder geschädigt, so können dem Eigentümer oder Nutzungsberech­
tigten die Verpflichtungen nach den Absätzen 1 und 2 auferlegt werden. 

§ 11 Verwendung von Ausgleichszahlungen 
Die nach dieser Satzung zu entrichtenden Ausgleichszahlungen sind an 
die Gemeinde Bobzin zu leisten. Sie sind zweckgebunden für die Neuan­
pflanzung und Pflege von Gehölzen im Geltungsbereich dieser Satzung zu 
verwenden. 

§ 12 Begriffsbestimmungen 
(1) Bäume sind ausdauernde Holzgewächse mit einem oder mehreren Stäm­

men, deren Verzweigung eine Krone bildet. Der Stamm kann sich sehr 
weit unten verzweigen, jedoch muss dies oberhalb des Bodens erfolgen. 
(2) Sträucher sind Holzgewächse, die sich bereits vom Boden aus ver-
zweigen. 
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(3)Hecken sind ein- oder mehrreihige Gehölzbestände, die einen zusam­
menhängenden Bestand bilden und Flächen linienförmig unterteilen oder 
begrenzen. 
(4) Als Wurzelbereich gilt die Bodenfläche unter der Krone zuzüglich 
1,50 Meter nach allen Seiten bzw. 4,50 Meter nach allen Seiten bei 
säulenförmigen Bäumen. 
(5) Eine wesentliche Änderung des Aufbaus eines Gehölzes liegt vor, 
wenn Maßnahmen vorgenommen werden, die auf das charakteristische Aus­
sehen einwirken oder das weitere Wachstum des Gehölzes erheblich oder 
nachhaltig beeinträchtigen. 
(6) Zerstörungen sind Eingriffe im Wurzel-, Stamm- und Kronenbereich 
des Baumes, die das Absterben der Gehölze bewirken. 
(7) Beschädigungen sind Eingriffe im Wurzel-, Stamm- und Kronenbereich 
der Gehölze, die zur nachhaltigen oder erheblichen Beeinträchtigung 
ihrer Vitalität, zur Herabsetzung der natürlichen Lebenserwartung und 
zum späteren Absterben führen können. 
(8) Der Stammumfang ist das Maß der Stämme, gemessen in einer Höhe von 
einem Meter über dem Erdboden. Liegt der Kronenansatz unter einem Me­
ter über dem Erdboden, ist der Stammumfang maßgebend, der unter dem 
Kronenansatz vorhanden ist. Bildet ein Baum mehrere Stämme aus, so ist 
die Summe der Stammumfänge maßgebend. Hierbei muss ein Stamm mindes­
tens ein Stammumfang von 0,50 Meter aufweisen. 

§ 13 Ordnungswidrigkeiten 
(1) Ordnungswidrig im Sinne des § 69 Abs.2 Nr.1 des Landesnatur­

schutzgesetzes handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig 
1. einem Verbot nach § 4 Abs. 1 und Abs. 2 Nr. 1 bis 10 zuwiderhan­

delt, 
2. entsprechend § 7 Pflegemaßnahmen an geschützten Gehölzen durch­

führt, die nicht den "Zusätzlichen Technischen Vertragsbedingun­
gen und Richtlinien für Baumpflege und Baumsanierung" (ZTV Baum­
pflege) entsprechen, 

011Baumschutz.doc 



, . 

3. entsprechend § 7 Beeinträchtigungen von geschützten Gehölzen bei 
Weidehaltung durch geeignete Maßnahmen nicht ausschließt, 
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4. entsprechend § 6 der Anzeigepflicht nach Durchführung einer Maß­
nahmen zur Abwehr einer drohenden Gefahr durch geschützte Gehölze 
nicht oder nicht termingerecht nachkommt, 

5. einer im Rahmen einer nach § 8 erteilten Ausnahme oder zugelasse­
nen Befreiung ausgesprochenen Nebenbestimmung nicht, nicht aus­
reichend oder nicht fristgerecht nachkommt, 

6. seinen Verpflichtungen nach §§ 9 und 10 nicht nachkommt, 
(2) Die Ordnungswidrigkeit kann gemäß § 70 Abs.l Nr.l des Landesna­

turschutzgesetzes mit einer Geldbuße bis zu 200.000 Deutsche Mark 
geahndet werden. 

§ 14 Inkrafttreten 
Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer öffentlichen Bekanntmachung in 
Kraft. 

Bobzin, den 
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